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zeitgenössıscher Zeitschriftenbeiträge un der umtassend ZUFLF Kenntnıiıs SCHOMUMCHC
Forschungsliteratur werden personelle un iınstitutionelle Netzwerke als Trager des
theoriebezogenen Diskurses ıdentihiziert un 1 ıhrer Bedeutung fu T die Konzeptent-
wicklung gewurdigt. Darüber hinaus werden relevante Binnendifferenzierungen her-
ausgearbeıtet, die ungeklärte Implikationen des Konzepts eıner gleichermaßen weltan-
schaulich begründeten W1€e Wissenschaftlichkeit beanspruchenden Pädagogik verdeut-
lıchen Überzeugend wırd die Entwicklung des Instıtuts 1 ıhren Verflechtungen mıt
den Entwicklungen des sıch 1m Kontext soz1aler un kultureller Wandlungen celbst
wandelnden Katholizismus un den Entwicklungen des allgemeınen erziehungswI1s-
senschaftlichen Diskurses aufgezeigt. Plausibel nachgezeichnet wırd schließlich auch
das Scheitern des ursprünglichen Konzepts des Instıtuts der nıcht länger autheb-
baren pPannung zwıschen eıner relatıve utonomı1e eintordernden »Pädagogık VO
Katholiken« un den weıterhin 1m tradıtionellen Denkmuster eıner >katholischen
Pädagogik« verankerten bildungspolitischen Erwartungen des ınzwıischen amtskirch-
lıchen Trägers.

Markus Mullers Untersuchung bereichert die Forschung durch eınen beachtli-
chen Erkenntniszuwachs. S1e erotftnet 1 ıhrem methodischen ÄAnsatz un 1n ıhren
Problemanzeigen zugleich NCUC zukunftsträchtige Forschungsperspektiven. Es dürfte
sıch lohnen, die Ergebnisse der vorliegenden Untersuchung mi1t den Ergebnissen des
konfessionsvergleichend angelegten Tübinger Forschungsprojekts ZUFLF Konstitution
wıssenschafttlicher Religionspädagogik 1n den ersten W e1 Dritteln des 20 Jahrhun-
derts (vgl Schweıtzer / Sımojokı, Moderne Religionspädagogıik, 2005; Schweitzer /Si1-
moJjokı/ Moschner / Müller, Religionspädagogik als Wiıssenschaft, korrelie-
Ten Müller, der Mıtarbeıter auch dieses Projekts Wadl, macht wıederholt aut solche
Bezuge autmerksam. Fın Forschungsdesiderat bleibt weıterhin iıne vergleichbar dıt-
terenzierte Untersuchung des fur die Vorgeschichte des Instıtuts nıcht unerheblichen
pädagogischen Diskurses 1n den Kursen un Publikationen des ereiıns fur christlı-
che Erziehungswissenschaft. Schliefßlich 151 daran erınnern, dass die Wurzeln des
Konzepts eıner auf >katholischen Prinzipjen« autbauenden Pädagogik bıs 1 die Mıtte
des 19.Jahrhunderts zurüuckreichen (Georg Martın Dursch, Aloys arl Obhler), dass
1ne Untersuchung der Entwicklung des Konzepts 1m Kontext der Formierungsphase
des katholischen Milieus 1n der zweıten Häaltte des 19 Jhs weltere Autschlüsse C 1-

bringen dürftfte. Di1e vorliegende Untersuchung fu T solche Folgeuntersuchungen
anspruchsvolle Ma{fistäbe.

/wel kleine Corrigenda: Adolph Hottmann Wl Mitglied der USPD, nıcht der S”J
38) Johannes Hırschberger W alr Religionsphilosoph der Frankturter, nıcht der
Maınzer UnLversıität

Werner ımon

HILIPP IHULL (Hrsa.) Christen 1m Drıtten Reich Darmstadt: WBG 2014 173
ISBN 9786-3-_534-264  —3 Geb 39,95

An Publikationen ZU Thema Christentum, Kirchen und Religion 1m Nationalsoz1alis-
INUS hat 1n den VELrSANSCHEC Jahren und Jahrzehnten nıcht gefehlt. Nun 1ST eın welıte-
LCLI, VO Umfang her dunn geratener Sammelband hinzugekommen. Eıne explizite
These ZU Thema 1ST ındessen nıcht recht erkennbar. Dies ware ohl die Aufgabe des
Herausgebers Phılipp Thull 1St L1ızentıiat des Kanonischen Rechts un Reterent fur
Kirchenrecht 1m Bischöflichen Generalvikarıat Hıldesheim 1n eiıner Einführung oder e1-
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zeitgenössischer Zeitschriftenbeiträge und der umfassend zur Kenntnis genommenen 
Forschungsliteratur werden personelle und institutionelle Netzwerke als Träger des 
theoriebezogenen Diskurses identifiziert und in ihrer Bedeutung für die Konzeptent-
wicklung gewürdigt. Darüber hinaus werden relevante Binnendifferenzierungen her-
ausgearbeitet, die ungeklärte Implikationen des Konzepts einer gleichermaßen weltan-
schaulich begründeten wie Wissenschaftlichkeit beanspruchenden Pädagogik verdeut-
lichen. Überzeugend wird die Entwicklung des Instituts in ihren Verflechtungen mit 
den Entwicklungen des sich im Kontext sozialer und kultureller Wandlungen selbst 
wandelnden Katholizismus und den Entwicklungen des allgemeinen erziehungswis-
senschaftlichen Diskurses aufgezeigt. Plausibel nachgezeichnet wird schließlich auch 
das Scheitern des ursprünglichen Konzepts des Instituts an der nicht länger aufheb-
baren Spannung zwischen einer relative Autonomie einfordernden »Pädagogik von 
Katholiken« und den weiterhin im traditionellen Denkmuster einer »katholischen 
Pädagogik« verankerten bildungspolitischen Erwartungen des inzwischen amtskirch-
lichen Trägers.

Markus Müllers Untersuchung bereichert die Forschung durch einen beachtli-
chen Erkenntniszuwachs. Sie eröffnet in ihrem methodischen Ansatz und in ihren 
Problemanzeigen zugleich neue zukunftsträchtige Forschungsperspektiven. Es dürfte 
sich lohnen, die Ergebnisse der vorliegenden Untersuchung mit den Ergebnissen des 
konfessionsvergleichend angelegten Tübinger Forschungsprojekts zur Konstitution 
wissenschaftlicher Religionspädagogik in den ersten zwei Dritteln des 20. Jahrhun-
derts (vgl. Schweitzer / Simojoki, Moderne Religionspädagogik, 2005; Schweitzer / Si-
mojoki / Moschner / Müller, Religionspädagogik als Wissenschaft, 2010) zu korrelie-
ren. Müller, der Mitarbeiter auch dieses Projekts war, macht wiederholt auf solche 
Bezüge aufmerksam. Ein Forschungsdesiderat bleibt weiterhin eine vergleichbar dif-
ferenzierte Untersuchung des für die Vorgeschichte des Instituts nicht unerheblichen 
pädagogischen Diskurses in den Kursen und Publikationen des Vereins für christli-
che Erziehungswissenschaft. Schließlich ist daran zu erinnern, dass die Wurzeln des 
Konzepts einer auf »katholischen Prinzipien« aufbauenden Pädagogik bis in die Mitte 
des 19.Jahrhunderts zurückreichen (Georg Martin Dursch, Aloys Karl Ohler), so dass 
eine Untersuchung der Entwicklung des Konzepts im Kontext der Formierungsphase 
des katholischen Milieus in der zweiten Hälfte des 19. Jhs. weitere Aufschlüsse er-
bringen dürfte. Die vorliegende Untersuchung setzt für solche Folgeuntersuchungen 
anspruchsvolle Maßstäbe.

Zwei kleine Corrigenda: Adolph Hoffmann war Mitglied der USPD, nicht der SPD 
(38); Johannes Hirschberger war Religionsphilosoph an der Frankfurter, nicht an der 
Mainzer Universität (494).

Werner Simon

Philipp Thull (Hrsg.): Christen im Dritten Reich. Darmstadt: WBG 2014. 173 S. 
ISBN 978-3-534-26406-3. Geb. € 39,95.

An Publikationen zum Thema Christentum, Kirchen und Religion im Nationalsozialis-
mus hat es in den vergangenen Jahren und Jahrzehnten nicht gefehlt. Nun ist ein weite-
rer, vom Umfang her etwas dünn geratener Sammelband hinzugekommen. Eine explizite 
These zum Thema ist indessen nicht recht erkennbar. Dies wäre wohl die Aufgabe des 
Herausgebers Philipp Thull – er ist Lizentiat des Kanonischen Rechts und Referent für 
Kirchenrecht im Bischöflichen Generalvikariat Hildesheim – in einer Einführung oder ei-
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1 bilanzıierenden esumee SCWCECSCH Seıne allzu knappe Einführung (» VOrWOrT« 7/-9)
CIMAS nıcht wirklich darzulegen W aS denn der eigentliche Zweck dieses Buches SC1
Seıne Behauptung, »cdlas Bıld der Chrıisten n Ze1it« SC1 b1iıs heute unfertig geblieben
erscheint allzu VdC und wırd auch dem tortgeschrittenen Forschungsstand diesem
Grofßthema nıcht gerecht Eıne Auseinandersetzung MI1L dem wıssenschafttlichen Stand
der INge WAalc hier allemal SCWESCH

Di1e 15 Beıtrage VO durchschnittlich knapp zehn Druckseiten behandeln Themen
ALLS dem Bereich der evangelıschen Kirchen bringen sodann Skizzen ausgewählten
kleineren Religionsgemeinschaften (»Freikirchen«) schliefßlich Artıikel ZU katholischen
Bereich wobel das SCIT 9038 angeschlossene« Osterreich esondere Berücksichtigung
Aindet Breıte und Gewicht der Themenstellungen tallen cehr unterschiedlich ALLS SIC
reichen VOo  5 »Hıtlers relig1öser Sprache« (Ihomas Schirrmacher) über » Protestantische
Kirche und Theologie während der Hıtlerzeit« (Eberhard Busch) b1iıs hın ZUTLC »Haltung
der Katholischen Kırche Luxemburgs gegenüber dem Nationalsoz1alismus Vergleich
MI1L dem Saarland« (Tanya Muller) Der sıch interessante Beıtrag VO Uwe Puschner
über 5 Deutschechristentum« behandelt die Protagonisten fruhen »Deutschkir-
che« 9720 annn Beıtrag über die fur den Protestantiısmus doch cehr wirkungs-
mächtigen »>Deutschen Christen« VO 9033 b1iıs 945 nıcht Dieser Aspekt
völkıischen Protestantısmus ZUTFLCF Hıtlerzeıit tehlt tast SaNz diesem Band Der abschlie-
kende Beıtrag VO Rene chlott bletet 11 nutzliche Skizze ZU uUumsSTIrıLte Endlosthe-

» Papst 1US$ x [[ und die Juden« und die sıch daran knüpfenden 145 Wars der S5-
ten eıt

Auf dem Buchcover der Hrsg das Bıld evangelischen Pfarrers anlässlich
Feldgottesdienstes Sommer 933 Dieses zweıtellos aussagekräftige Photo hätte
Erläuterung bedurtt Es 151 iınzwıschen mehrtach einschlägigen Beıtragen erläu-

tert worden. /Zu sehen 151 der Berliner Nazı-Pftarrer und Spatere Propst Walter oft In
Briet VO September 943 rühmte siıch dieser Theologe, eigenhändig Judenli-

quidierungen während SC1HNCS Krıiegseinsatzes 1 (Jsten teilgenommen haben ber
ıhn und gleich oder ahnlich kirchliche Mıttäter und Komplizen erftfährt INa  5 le1-
der n diesem Buch

Manfred (Galus

L1HOMAS HANSTEIN Sprolls arıenweıhe Jahr VOo  5 Stalingrad Religiöser Akt oder
politisches Fanal? Fın historischer Beıtrag ZU sı1iebten Rottenburger Bischof Marburg
Tectum 2014 I1II 455 ISBN 476 S2858 34728 Geb € 44 5

Durch das autende Seligsprechungsverfahren 151 ]oannes Baptısta Sproll (1870-1949
Bischof VOo  5 Rottenburg SCIT 1115 öftentliche Interesse gerückt Gerade den letz-
ten Jahren haben Arbeıten VO verschiedenem Zuschnitt und unterschiedlichem W155C11-
schaftliıchem Wert das Bıld des SOgENANNTEN » Bekennerbischofs« VOo  5 Rottenburg C 1-

Im Miıttelpunkt steht dabei oft die verweıigerte Teılnahme der Reichstagswahl
und Volksabstimmung 9038 nach der Sproll ALLS SCLIHETr Dozese verbannt wurde Große
Aufmerksamkeit erhält ınzwiıischen auch die Predigttätigkeit Sprolls die den nationalso-
zualistischen Machthabern renzen aufzeigen sollte Fınnhinterfragter Aspekt W alr

hingegen bislang die Weihe des Bıstums das unbefleckte Herz Marıens Oktober
943 Mıt dieser Thematık hat sıch Thomas Hansteın auf knapp 400 Seıten auseinanderge-

und dabei das Kreignis den zeitgenössiıschen Kontext und langfristige Entwick-
lungslinien eingeordnet Der AÄAutor konnte aut SCLIHETr unveroöftentlichten Diplomarbeit
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nem bilanzierenden Resümee gewesen. Seine allzu knappe Einführung (»Vorwort«, 7–9) 
vermag nicht wirklich darzulegen, was denn der eigentliche Zweck dieses Buches sei. 
Seine Behauptung, »das Bild der Christen jener Zeit« sei bis heute unfertig geblieben, 
erscheint allzu vage und wird auch dem fortgeschrittenen Forschungsstand zu diesem 
Großthema nicht gerecht. Eine Auseinandersetzung mit dem wissenschaftlichen Stand 
der Dinge wäre hier allemal angesagt gewesen.

Die 15 Beiträge von durchschnittlich knapp ca. zehn Druckseiten behandeln Themen 
aus dem Bereich der evangelischen Kirchen, bringen sodann Skizzen zu ausgewählten 
kleineren Religionsgemeinschaften (»Freikirchen«), schließlich Artikel zum katholischen 
Bereich, wobei das seit 1938 ›angeschlossene‹ Österreich besondere Berücksichtigung 
findet. Breite und Gewicht der Themenstellungen fallen sehr unterschiedlich aus: sie 
reichen von »Hitlers religiöser Sprache« (Thomas Schirrmacher) über »Protestantische 
Kirche und Theologie während der Hitlerzeit« (Eberhard Busch) bis hin zur »Haltung 
der Katholischen Kirche Luxemburgs gegenüber dem Nationalsozialismus im Vergleich 
mit dem Saarland« (Tanja C. Muller). Der an sich interessante Beitrag von Uwe Puschner 
über »Deutschchristentum« – er behandelt die Protagonisten einer frühen »Deutschkir-
che« um 1920 – kann einen Beitrag über die für den Protestantismus doch sehr wirkungs-
mächtigen »Deutschen Christen« von 1933 bis 1945 nicht ersetzen. Dieser Aspekt eines 
völkischen Protestantismus zur Hitlerzeit fehlt fast ganz in diesem Band. Der abschlie-
ßende Beitrag von René Schlott bietet eine nützliche Skizze zum umstrittenen Endlosthe-
ma »Papst Pius XII. und die Juden« und die sich daran knüpfenden Pius Wars der jüngs-
ten Zeit.

Auf dem Buchcover zeigt der Hrsg. das Bild eines evangelischen Pfarrers anlässlich 
eines Feldgottesdienstes im Sommer 1933. Dieses zweifellos aussagekräftige Photo hätte 
einer Erläuterung bedurft. Es ist inzwischen mehrfach in einschlägigen Beiträgen erläu-
tert worden. Zu sehen ist der Berliner Nazi-Pfarrer und spätere Propst Walter Hoff. In 
einem Brief vom September 1943 rühmte sich dieser Theologe, eigenhändig an Judenli-
quidierungen während seines Kriegseinsatzes im Osten teilgenommen zu haben. Über 
ihn und gleich oder ähnlich gesinnte kirchliche Mittäter und Komplizen erfährt man lei-
der zu wenig in diesem Buch.

Manfred Gailus

Thomas Hanstein: Sprolls Marienweihe im Jahr von Stalingrad. Religiöser Akt oder 
politisches Fanal? Ein historischer Beitrag zum siebten Rottenburger Bischof. Marburg: 
Tectum 2014. VIII, 455 S. ISBN 978-3-8288-3428-6. Geb. € 44,95. 

Durch das laufende Seligsprechungsverfahren ist Joannes Baptista Sproll (1870–1949, 
Bischof von Rottenburg seit 1927) ins öffentliche Interesse gerückt. Gerade in den letz-
ten Jahren haben Arbeiten von verschiedenem Zuschnitt und unterschiedlichem wissen-
schaftlichem Wert das Bild des sogenannten »Bekennerbischofs« von Rottenburg er-
gänzt. Im Mittelpunkt steht dabei oft die verweigerte Teilnahme an der Reichstagswahl 
und Volksabstimmung 1938, nach der Sproll aus seiner Diözese verbannt wurde. Große 
Aufmerksamkeit erhält inzwischen auch die Predigttätigkeit Sprolls, die den nationalso-
zialistischen Machthabern Grenzen aufzeigen sollte. Ein wenig hinterfragter Aspekt war 
hingegen bislang die Weihe des Bistums an das unbefleckte Herz Mariens am 3. Oktober 
1943. Mit dieser Thematik hat sich Thomas Hanstein auf knapp 400 Seiten auseinanderge-
setzt und dabei das Ereignis in den zeitgenössischen Kontext und in langfristige Entwick-
lungslinien eingeordnet. Der Autor konnte auf seiner unveröffentlichten Diplomarbeit 


